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Nordwestlich VO  $ Wedel, hart Geestrande, lag eıne Burg
die vermutlich das Jahr 1310 erbaut worden ıst S1e gehorte
den schauenburgischen Graten AaUus dem Pinneberger Hause. Am

Juli 13068 verpfändete der junge raf tto Holsteın, StOr-
Marn un:! Schauenburg die „Hatesborch” mıt Zubehör erd
VON dem Hagen sowl1e se1ine Ehefrau Heyne, rCSpP erd Hohen
und seinen Sohn ITydeke für 300 Hamburger Pfennige. Bolten
berichtet *, daft auch eın Vorwerk oder ein Meierhof azu gehorte.
Sehr Au Ärger der Stadt Hamburg haben die Grafen diese Burg
befestigt und residierten 1er ofters. Gegen Ausgang des 14 Jahr-
hunderts hielt Jer der Dompropst Hamburg, raf Bern-
hard VON Schauenburg, Hof Dieser raf Bernhard hat auch
das Jahr 13992 eıne Kapelle Ehren St Ansgars in der Burg
errıichtet.

DDieser Dompropst A4aus dem Hause Schauenburg, dem die Ver-
ehrung des heilıgen Ansgars Herzen lag, WarTr CS, der seinem
Bruder, raf tto VON Holsteın, Stormarn un Schauenburg, eine
Vikarıe ın der Burgkapelle auf der Hatzburg errichtete. Eıne
Urkunde darüber, datıert VO Junı 1398, befindet sich 1MmM
Landesarchiv“®. Darın wiırd VO  —$ dem Hamburger Dompropst be-
urkundet, dafß raf tto Ehren Gottes, der Jungfrau Maria
un!: des heiligen Ansgars sSOW1e ihrem eigenen un ihrer Ahnen
Seelenheıil für dıe Gründung einer ewıgen Vikarie in der eT7-

dings mıt Genehmigung des Dompropsten iın „Castro Hatesborch“
162/3 Scheffel Roggen, die Burgscheffel (borscepel) genannt WEeI -

den, geschenkt hat Dıiesen Roggen erhalt der raf kraft Erbfolge-
rechtes 1in den Mühlen Hamburg. Er soll alljährlıch durch den
Vıkar halb in der Osterwoche, halb ın der Michaeliswoche
hoben werden.

Bolten, Joh Adrian: Historische irchen-Nachrichten Altona
Herrsch Pinneberg etc., Band, Altona 1790, 256 Bo vermutet, daß die
Burg vorher den Herren VO  - gehört habe
Schauenburg-Pinneberg. Urk. Nr. 376



Erwin Freytag:

Propst Bernhard VO  ; Holstein-Schauenburg übernimmt die
Rente 1n den Schutz und die Jurisdiktion der Kirche un errichtet
AQus ihr eine ewıge Vikarie 1n der genannten Kapelle. Ihr Patronat
überläfßt seinem Bruder, dem Graftfen Ötto, un seınen LEirben
auf ew1g, damıt S1E die Hamburger Kirche un Propstei SOWIl1e
deren Rechte desto mehr ördern und verteidigen. Auch ber die
Rechte und Pflichten des Hatzburger Vikars wiırd einıges fest-
gelegt. Eır bleibt VO  - Abgaben frei, ıst ber dem Hamburger Dom-
propsten und seinen Offizıalen Gehorsam schuldıg. Der bei eıner
evtl Vakanz prasentierte Vıkar mu die Priesterweihe erhalten
haben un: taglıch in der Burgkapelle dıe Messe lesen. In gewisserWeise ıst der Kapellan dem Pfarrer VO  — Wedel unterstellt.

Sollte das Kirchspiel Wedel dem Interdikt unterliegen, dart der
Vikar auch be1 verschlossenen 1uüren keinen Gottesdienst halten.
Die 1mM Laufe des Jahres 1ın der Kapelle dargebrachten Oblationen
ı1efert dem leiıtenden Priester (Rektor) der Kırche VO Wedel
ab Er darf weder den Burgmannen noch anderen Leuten auf der
Hatzburg oder SONS anderen Christen Sakramente spenden. Auch
SONS darf sıch hne ausdrückliche Erlaubnis des Rektors oder
Vizerektors der edeler Kırche deren farrechte nicht
maßen. Er soll auf der Burg Verpllegung un Wohnung erhalten.
Der raf SsSoOWw1e seıne Vögte un: Amtleute sollen iıhn und se1ne
Güter schutzen. So wurde die Verehrung des heilıgen Ansgar auf
der Hatzburg besonders SCD egt

Am Maärz 1410 überlie(ß raft Altf Holstein-Schauenburgtür 1000 rheinische Grulden lebenslänglich das Schlofß Hatesburg
mıt Zubehör dem Vikar St Petri in Hamburg, Herrn Diederike
Polde Außerdem erhielt für 200 den „ Vinkenwerder“

Die Stiftung Ehren des heilıgen Ansgar hat die Reformation
un den Dreißigjährigen Krieg überdauert.

Unter dem Aprıl 1655 findet3 sıch eıne „Königliche Colla-
tıon, kraft welcher die Commenda St Anscharı1 1in Hatzburg, dem
Pfarr-Dienst Wedel ewıgen Zeiten beygeleget wırd

König Friedrich 111 VO  — Danemark, Herzog VO  — Schleswig und
Holstein, beurkundet für sich, seine Erben und Nachfoiger, dafß
eın geıistliches Beneficıum, „Commenda 1in Capella St Anscharıl
1n ATCC Hazeburg“ genannt, durch den Tod des derzeitigen In-
habers, Adolph Johannıs Langemann, 1in Vakanz geraten se1
Nunmehr sollte diese geıistliche Stiftung ZU)| Unterhalt des da-
malıgen Pastors 1n Wedel un: seiner Nachfolger verwendet WCI-
den, weıl die Einkünfite der Pfarrstelle verbesserungsbedürftig

Corpus  Nr. Constitutionum Regio-Holsaticarum, I1 Band, Altona 1751, 1103,
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seien. Der damalıge Pastor WAäaTl IAa anderer als der Dichter
Johann Rist, der VO  — 1635—67 1ın Wedel amtıert hat Über den
1655 verstorbenen Adolph Johannıs Langemann wird iın der Ur-
kunde nıchts erwähnt. Bei Arends* WIT:  d nicht erwähnt. Er
scheint auch gar nıicht Geistlicher gEWESCH se1n, enn in der
Urkunde ist die ede davon, daß die Stiftung wıeder frommen
7Zwecken zugeführt werden solle, denen S1e anfänglich gewıdmet
worden se1l So solle S1e also vad Ecclesiastıcum Usum bestimmt
werden. Die Korn-Intraden aus den hamburgischen Mühlen
betragen A Scheffel un! Hımten Roggen, richtig un
turbiret“

In den Jahren 1633335 fand eıne „Reparıerung und Wieder-
erbauung des Hauses Hatzburg”, hauptsächlich /aımmerer- un
Sägearbeıten, für 10 Reichstaler sta wobeil c5 sıch eine

delt haben mufß >. 1710 wırd eın Brandgroße Reparatur gehan
eines Beamtenhauses auf der Hatzburg erwähnt. Lübkert®
schreibt VO  - der Gemeinde Wedel „Ziur Gemeinde, welche 3000
Seelen un Schulen hat, gehoren: Hatzeburg, jetzt eın Meier-
hof. ehemals eın Schlofß mıt einer Kapelle, deren FEinkünfte (com-
menda in capella St Ansgarıl iın Castro Hatzeburg) früher VC1-

schiedene Prediger verliehen, jet7{ aber ewıigen Zeıten mıiıt der
Pfarre Wedel verbunden ist Anscheinend hat diese geistlıche
Stiftung damals noch bestanden.
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